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EDI 0 RIA L INHALT

Liebe Leserin, lieber Leser

Eine Zeitungsmeldung Ende Oktober 1982:
«Die Generalversammlung der Vereinigten Nationen hat eine
<Weltcharta für die Natur> verabschiedet, die den Schutz der
natürlichen Umwelt sichern helfen soll. Während Vertreter
von 111 Staaten für diese Charta votierten, kam die einzige Ge-
gen,stimme von den USA, mehrere .südameri/tflniscüe Amazo-
nas-An/ieger-S'taaie« eni/iie/fen sicü t/er Stimme. »

Da startet die UNO eine Charta für die bedrohte Natur — und
ausgerechnet die USA, die mit zu den grössten Verschmutzern
und Zerstörern unserer Umwelt gehören, lehnen ab. Gerade
die Staaten, die durch rücksichtslose Rodung die letzten gros-
sen Urwälder, grüne Lungen unseres Planeten, vernichten,
massen sich an, hier beiseite zu treten. Die Fürsprecher der Na-
tur werden von den Werbetrommeln der Wirtschaftsvertreter
übertönt, die Alarmzeichen «so geht es nicht mehr weiter»,
sind anscheinend noch nicht deutlich genug. Aber die Anzei-
chen häufen sich. Wollen wir warten, bis es zu spät ist? Noch
haben wir die Wahl. Das Problem ist erkannt: Die Zunahme
des CO2 in unserer Atmosphäre gefährdet unser Klima, damit
auch unsere Ernährung, unser Leben. Die C02-Katastrophe ist
aber nicht unausweichliches Schicksal. Wir haben es heraufbe-
schworen — wir müssen es auch entschärfen.
Es gibt verschiedene Lösungsansätze. Sicher ist — und dies
wird in den nachfolgenden Beiträgen bewiesen —, dass uns die
Substitution fossiler Brennstoffe durch den Bau von weiteren
Atomkraftwerken nicht weiterhelfen kann; denn alle Atomsze-
narien, auch in der Schweiz, sind im Geiste der Wachstums-
Wirtschaft konzipiert worden und sehen auch einen gesteiger-
ten realen Verbrauch von Öl, Kohle und Gas vor, mag der An-
teil der fossilen Brennstoffe prozentual auch leicht fallen.
Es bleibt nur ein gangbarer Weg: Einsparen, bessere Nutzung
der vorhandenen, erneuerbaren Energiequellen, Abkehr vom
Wirtschaftswachstum! «Du musst den Brunnen graben, bevor
du Durst hast», sagt ein asiatisches Sprichwort. Wir müssen
eingreifen, solange wir noch Eingriffsmöglichkeiten haben. An
Warnern fehlt es nicht, noch an Wissenschaftern oder an beun-
ruhigten Denkern, die aufzeigen, welcher Weg aus der Sack-

gasse unreflektierter Wirtschaftswachstums-Ideologie in eine
vernünftige Energiezukunft führt.
Beunruhigt sind auch viele Kreise der Bevölkerung — die poli-
tischen Vorstösse und Interpellationen in verschiedenen Kan-
tonen, die Energie-Initiative, über die das Volk vermutlich
1984 entscheiden wird, sind Signale, die auf den tiefen Graben
zwischen offizieller Energiepolitik und Volkswillen hinweisen.
Aurelio Peccei, Präsident des Club of Rome, wies in einem In-
terview ebenfalls auf diesen Graben zwischen Volksmeinung
und Handlungsbereitschaft der Behörden hin: «Es gibt zwar in-
telligente Männer, die das Ausmass der Krise erkannt haben,
die aber gleichzeitig so eingebunden sind durch politische
Kämpfe, Wahlen und Krisen, dass sie nicht frei Lösungen erar-
beiten können. Zum andern ist es eine Tatsache, dass der
Wille, das Bestehende zu ändern, bei denjenigen, die in beque-
men Positionen sitzen, schwächer ist als bei Personen, die in
schwierigen Verhältnissen leben.»
Heute müssen wir, müssen unsere Regierungen die Weichen
für morgen stellen. Wir tragen die Verantwortung für das CO2-
Problem, entsprechend müssen wir, die Verwalter dieser Erde,
so handeln, dass die Welt kommenden Generationen bewahrt
bleibt. Ruth Michel
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